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Di daman non c'è certezza»

tautet der Refrain eines der schönsten
Gedichte des Mediceers Lorenzo il
Magnifiée. Zu deutsch Messe es etwa
ho: Wer fröhlich sein will, sei es

heut', morgen schon ist's vielleicht
zu spät! In diesem jugendfrohen
Spruch offenbart sich das poetische
Fühlen einer neuen Zeit, eines seiner
selbst bewusst gewordenen Men-
sehen; ja, in ihm verbirgt sich eigent-
lieh das ganze Wesen der italieni-
sehen Renaissance; der Mensch er-
freue sich des irdischen Seins, liebe
und geniesse die Schönheit der Ju-

gend, die so rasch verwelkt.
So leicht, oberflächlich oder gar

materialistisch uns vielleicht diese

Auffassung anmuten mag, so tief ist
ihr Sinn, ihr menschlicher Gehalt,
ihre Geistigkeit und ewige [Wahrheit.
Doch so fühlt und denkt, nicht bloss
die Florentiner Jugend; viel mehr ist
dieses Empfinden längst europäisches
und abendländisches Gemeingut ge-
worden,

Die «Festa delle Matricule», d, h.

das Fest der Immatrikulation, wurde
seit Menschengedenken in den Italie-
nischen Universitätsstädten stets mit
grosser Aufmachung begangen. In
Florenz fällt es jeweils in den Mo-

nat Mai, den Rosenmond: es ist das
Freuden- und Frühlingsfest der Stu-
denten und der ganzen Jugend, die,
schön und bereit'«ich zu geben, die
Rose pflückt, wenn sie sich zart und
duftend öffnet.

Nach mehrjährigem Unterbruch ist
diese« Jahr erstmals wieder die

Fest« delle Matricole» im traditio-
uellen Rahmen durchgeführt worden.
Alle diesjährigen Veranstaltungen
standen im Zeichen des «Quattrocento
t'iorentino», des für Florenz unver-
gesslichen 15. Jahrhunderts. Die Stu-
denten durften einer alten Ueberlie-
ferung treu wieder einmal den Be-
weis erbringen, wessen sie fähig sind.
Man schenkte ihnen seitens der Be-
hörden und der ganzen Bevölkerung
volles Vertrauen und Hess sie schal-
ten und walten. "Während zweier Tage
lag das Schicksal der Renaissance-
Stadt, heute eine Großstadt von über
einer halben Million Einwohnern, in
ihren Händen; sogar die Funktionen
der Verkehrspolizei übernahmen sie
— in den historischen Uniformen,
versteht sich — und dirigierten souve-
rän den fliessenden Strom, das un-
aufhörliohe Kommen und Gehen der
Tausende. Am Samstag vormittag er-
folgte zur Eröffnung des Festes der
Angriff der medieeischen Truppen
auf die «Guardie comunali», die die
strategisch wichtigen Punkte der
Stadt und den Palazzo Vecchio, den
Silz der städtischen Behörden, ver-
teidigten. Nach «blutigem» Gefecht
von Mann zu Mann auf der Piazza della
Signoria zogen sich die Ueberbleib-
sei der städtischen Wachen hinter
die mächtigen, wuchtigen Tore des
Palazzo Vecchio zurück, der jedoch
gegen die Uebermacht der stürmi-

8H8

DI« Studenten sind während eines ganxen Tages für die rel*
bungslose Abwicklung des CroSstadtverkehrs verantwortlich.
Hier sehen wir «Inen Canxichenecco (Landsknecht) in der
Uniform des IS. Jahrhunderts auf dem Domplatz, einem be»
deutenden Schnittpunkt des städtischen Verkehrs.

M' •'jriv * ' (W ' V j* I, ff TT**"*I Mtfcäk»'

Der Signore Medice«!
(Mitte) betrachtet inmitten
seines Gefolges von dep

Treppe zum Dom aus den

Vorbeimarsch des fest,

liehen Umzuges, Zum Slg.J
nore Mediceo wurdjfl
auserkoren Enzo Blande,j
Sohn einer seit Genera-
tionen in Florenz wotB
nenden Schweizerfamilie,

«resta delle IVlatricole» 11Tlorenz
von Hans Tröhler

BILDER VON
ISIDOR KOSTORIS
UND FOTO LOCCHI
FLORENZ

Zwei «Seeräuber», Studenten der Univer-
sität Pisa, die Florenz vom Arno her über-
fielen. Beachtenswert ist die tadellose Auf-
machung, die in Hollywood nicht besser
hätte ausfallen können.

Kreis: Ein Vertreter der landwirtschaftlichen Fakultät bietet
dem Signore Mediceo als Erzeugnis der Erde einen Becher
herrlichen toskanischen Weines an.

Links: Signore Mediceo

und SignoCa Medice«
durchziehen inmitten lh'

rer Leibgarde die Straf
sen von Florenz. M

Hintergrund der Haupt'

eingang des Palazî®
Ricca rdi de 'Medicl

Rechts .*« Madonne fioren

tine» in der Tracht fld

dem 15. Jahrh. Mit we'

cher Würde und natif
liehen Grazie sie dies'

tragen Und welche AW

druckskraft in ihren f«'

rigen Augen und ihr«'
verführerischen Lächelt

halten war. Dem Einzug der sieg-
reichen medieeischen Truppen folgte
unmittelbar im Saale der Cinque-
cento die offizielle Machtübergabe au

den unter den altern Studenten aus-
erkorenen «Signore Mediceo», der,
was uns besonders freue und: als eine
freundliche Geste der Florentiner
aufzufassen sei, Schweizer ist. Schon

am Nachmittag jedoch musftten die
neuen Herren mitten im Festen zur
Abwehr eine« äusseren Feindes be-

reit« zu den Waffen greifen: eine
Bande Piraten, die arnoaufwärts von
Pisa herkommend, Florenz erreichte
und zwischen dem Ponte Vecchio und

dem von den Deutschen beim Rück-

zuge gesprengten Ponte S. Trinità
an Land setzen konnte, zog unter
wildem Kriegsgeschrei, mit gezoge-
nen Säbeln, plündernd und verwil-
stend durch die Strassen zur Piazza
della Republica, wo sie auf den lief-
tigen Widerstand der Florentiner
stiees und schlussendlich nach lärmen-
den Einzelgefechten unterlag und ins

Gefangenenlager abgeführt wurde.
Der Sonntagnachmiltag brachte als

Höhepunkte der Festlichkeiten eine
Reihe an Phantasie äusserst reicher
und mit geistreichen Einfällen durch-
spickten Vorstellungen im Freien,
worunter der improvisierte Stier-
kämpf und vor allem die «lotta net
fango», d. h. der Ringkampf im Kot,
erstmalig in Europa, besondere« In-
teresse fanden. Die zwei Tage dauern-
den Festlichkeiten fänden ihren ge-
fälligen Ausklang in einem fürs
«popolo magro», also fürs allgemeine
Volk, unter den Ut'fizi ausgetragenen
Ball :

Chi vuol eseere lieto, sia:
Di doman non c'è ceriezza.

Als Sensation des Tages wird erstmals in Europa ein Ring*
kämpf in Kot (Cotta nel fango) ausgetragen. Hier folgen

MtfÉr ' ** Mr * '* ""* "* lewöBEÖ«wir dem Kampf in seinen Anfängen: die Ringer suchen elnan*
der durch Hinauswerfen auszuscheiden. Sie sind bereits Uber
und Uber mit Kot bedeckt.

Endphase des Kampfes. Es sei noch er-
wähnt, dass der Schiedsrichter (rechts)
gekleide* von einem eliminierten Kämpfer
in diesen Kot geworfen wurde

Di doman non o'è oerts/.ia»

iautet der tîekrsin eines der sokönsten
(Zediekt« <!«« Nediossrs I.ors»v.o ìl.

Wagnikioo. /u deutsok bieâ s» etwa
«o: Wer krobliob soin will, soi es

beut'. morgen sokon ist's viMsiobt
?,u spät! In diesem jugsndkroken
8prnob okkendsri siok das poetisobs
Lüblen einer neuen ê!slt, sines «einer
selbst bswusst gewordenen Wen-

»eben: M. in !bm verbirgt sieb ejgent-
lieb d»« gsoss Wesen dsr ltalisoi»
seben tiens issanesi der Wenselì sr-
treu« »iek do» iràvken Seins, lieds
und geniesss die 8obönbsit der à-
gend, die so raseb verwelkt.

8a !e!ebt, oberkläebUeb oder gar
msterislistisek uns vieNeivdt âlese

Vuttsssung anmuten mag, so tisk ist

ikr Sinn, it>r mensektiedsr Lîebalt,
ikr« vsistigksit und. ewige Màksit.
Dork so küklt und denkt. niebt blos»

-lie Florentiner -lügend; viel insbr ist
<Iiese» knipkinden längst europSisodvs
und. «bendländii«nbss tZvmeingut ge-
worden.

Die «Lv»t« dette Watrivals», «I. k.
tins Lest der Immatrikulation, wuriîe
seit Wensrbsiigsâsnken in den itaiie-
niseben vniversitkitsMâten stet» mit
grosser ^utmsobung begangen. In
Floren?. källt es jeweils, in den Wo-

n«t Wai, dsn kossnmonâ: s» ist «Ins

Lreudvn- und. Lrüklingskest der 8tu-
deuten und der ganzen. .tutend, dis,
»ebnn und bereit'«leb zu geben, die
klase ptlürkt, wenn sie sieb zart und
duktend ökknet.

Mrb inskrjäkrigem tlntsrbrurb ist
diese« àbr erstmni« wieder die

Lesta dsüe Watrirole» im traditio-
„eilen Labmen durebgekübrt worden,
-^iie dissjäkrigsn Veranstaltungen
standen im beleben des «(juattroeento
kiorentino», des kür Llorsnz unvsr-
gesslieben 15. .tabrbundsids. Die Au-
ilenten dursten einer alten bksksrlie-
kerung treu wieder eininst den Le-
weis erbringen, wessen sie käkig sind.
Wan srbenkte ibnen seitens der Le-
bürden und der ganzen Levülkerung
voiles Vertrauen und liess sie «ekst-
ten und walten. Wäbrend Zweier I'sgs
lsg das Sokiàssi der livnslssanov-
8tsdt, beute eins (ZrvLstadt von über
einer balbsn Willion Linwobnsrn, in
ibren Länden: sogar die Funktionen
der Vsrkedrspolisvi übernabmsn sie
— in den kistoriseksn tlnikormen,
versiebt sieb — und dirigierten souve-
rän den klisssenden Arom, das un-
sukdörliobe liommsn und (leben der
Kausende. ^.m 8ainstag vormittag er-
kolgte zur Lrökknung des b'sstss der
^ngritt der insdiosisoben 'Iruppen
suk die «ttugrdis oomunali», die dis
«tratsgiscb wirktigsn Punkts der
8tadt und den pà?.?v Vseekio, den
8it? der »tädtisebsn iksbördsn, ver-
tsidigten. Mob «blutigem» (Zsksebt

von Wann su Wann auk der ?i»Wa dslla
8ignoria xogen sieb dis tlsderdlsib-
sei der stsdtisebsn ^Vaobsn bintor
die mäektigen, wuàtigsn lors des
Pala7.?.o Veookio Zurück, der jsdood
gegen die vebsrmsobt der stürmi-

01« 5»u<j«n»«n »In«! îttkr«n«I «ln«, j,an»»n lag«, wr «il« r«>.
bunzrlo,« >t>„lel«lung «l», <îrâ»aà«r>r«»,r» v«i-antvortllct>.
tt!I«r ,«k«n „In «In«n canîickansceo <>.an«i»ka«ckt) In «j«r
Unlkarm «t«, IS. /akrkan«I«r»» out <i«m varnplat», «!n«m d«-
ä«u»«n^«n Seknlttpunkt «i«, ,tL«t»I»«k«n V«rit«kr».

àì àMe/» t« Râ

l>«r Signors Weclîciil
tt^Itts) detrocbtet inmltt«^
seines Lstolgss von ciep

Ireppe 7um LZom aus cle»

Vorbeimorick des test
licken Dmiugss. ?um 5Iz>»

nore Wediceo vurckn
auserkoren kn?o kioncll>,jl
Zobn einer seit Lenero
tionsn in floren? vob»
nendsn 5cbwei7ertamiiik.

« I < clelle MàieoiS» ii r àen/i
von Kans

s>t.c-e» vo>8

I5IV0» xoZioais
ublv rc>ro >.occ>-i>

5t.0»ebi?

Z.>vei «5esl-Ävbsf-». ZtucZenten cler Univer-
sität Pisa, die 5ioreni vom ^rno ber über-
tieien. öeacbtsnsvert ist die todsiiose ^ut-
mackung, die in ttob/vood nicbt besser
bâtie austoben können.

î<l-ei5: Vsk'treîek' cjsr lancjvîrîLckoftlicsien 5al<ulîôt bietet
dem ügnore Wediceo ais kr^eugnis der êrde einen Secber
borrbcbsn toskaniscken Usines an.

ì-ink8: 8ignore /^soiceo
und Signora Wedics»
durckrieken inmitten lt>

rer bsidgarde die Strar

sen von A ore ni. ^
biintsrgrund der biaupt

singong des k^aial^
ktlccardi de 'Wsdici.

keekts : « lvtadonne kior««

tins» in der Krackt o>«

dem 15. tabrb. Wit v°î

cker Würde und notik
iicben (-ralie sie dieü

tragen! Und wslcks^vl
druckskratt in ibren t«'

rigen ^ugen und >kr«>

vertükreriscben t-äckeb

batten war. I)sm Lining der «îsg-
rsioksu msdiosiseben- Kruppen koigts
unmittsldar im 8asle der (bnque-
osllto dis okkiiielîe Waebtübergabtt au

dsn unter den äitsrn 8tudenten aus-
erkorenen «Agnore Wedieeo», der,
was uns besonders kreue und als eins
krsundlioks (leste der Llorentiuer
»ukukasssn «ei, 8obwsi/sr ist. Sokoa

am Mekmittag jedoob mussten die
neuen Herren mitten im Lsstsn iur
ábwsbr eine« äusseren Lsiudes de-

rsiw iu den (Vskksn greiksin eins
Lands Piraten, die arnoaukwärts von
pisa ksrkomnisnd Lloreni «rreiobte
und iwiseken dein ponte Vsoobio und

dem von den Dsutsr.bsn keim ttüok-

iugs gesprengte» I'onte 8. Krinîtà
an band sst?.en konnte, v.ag unter
wildem lirisgsgesobrei, mit geiogs-
nsn 8äbsln, plündernd und vsrwü-
stend durob die Strassen sur piass»
dstla liepublioa, wo sie auk dsn kek-

tigen (Vidsrstand der Florentiner
st!e«s und seblussenillieb nacdi lärrnen-
den Linislgskeekten unierlag und ins

(lekangenenlagsr abgekllkrt wurde.
Der 8onntagnaobm!ttsg braobte als

btobepunkte der pe«tlivbksiten eine,

ksilis an p-kantasie äusserst rsiober
und mit geistreioken Linkallen durrb-
spivkten Vorstellungen im Lreien,
worunter der improvisiert« Aisr-
Kamps und vor allem die «lotta nvl
tango», d. b. der Itingkainpk im Lot,
erstinaiig in Luropa, besondere« ln-
teresse kanden. Die ?.wei Kage dauern-
dsn Lesllirkkeiten fanden ibren ge-
källigeii Vnsklang in einem kür»

«popoio magro», also Mrs »llgenisins
Volk, unter den Dkkiii susgstragenen
Lall -

ltki vuol essers lieto, si«:
Di donian non e'è rerieiva.

S«n»a»Ion «i«, lag«. Mir«! «r,!mol» in kuropa «In King.
Kampf in Kot (Loff«, n«I fango) au,g«»rag«n. «i«r folg»»

MWU' ' ê M» ' >. »«.»« <>» - »Màlg«N«MMir «i«m Kampf in ,«In«n ^nfüng««! «il« Mng«r >uck«n «Inan»
6«r «iurek I-I lnau»M«rf«n ao,-u»<!k«I«I«n. 8i« «in«! k«r«I», vd«r
unä itdvr mi» Ka» b««!««K».

^ncipkois äsz Kampfs«. 6« «si nocb sr-
vaknt, da«« dsr 5ckieci«ricktsr ^rsckt«)
gskieicie^ von sinsm silminisrten Kömpksr
in diesen Kot gsvorisn wurde!
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